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Oldenburgischeö
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Erscheint wöchentlich : Dienstags . Vierteljahr . Pränumer . -Preis : 3 /̂ , gs.

L8G2 . Dienstag , 21 . Oktober. M L2.

Bekanntmachungen.
1 ) Das Vcrtheilungsregistcr einer Schulumlage im IsszNio-

natlichen Betrage der Classen - und classificirten Einkommensteuer,
welches der Bekanntmachung des Magistrats vom 27 . v . M . ge¬
mäß öffentlich ausgelegcn hat , wird nunmehr , da Erinnerungen
gegen dasselbe nicht eingebracht sind , für vollstreckbar erklärt.

Die Schulumlage ist im Laufe dieses Monats , Morgens
zwischen 9 und 1 Uhr an den Cämmerer Harbers zu bezahlen.

( 1862 Oktober 14 .)
2 ) Die für diensttüchtig erklärten oder wegen ihres Nicht¬

erscheinens vor dem RecrutirungScollegium als diensttüchtig notir-
ten Militairpflichtigen der Jahresclasse 1840/62 bis zur Loosungs-
nummer 26 einschließlich und der Jahresclasse 1841/62 bis zur
Loosungsnummcr 33 einschließlich,

ferner die durch ihre Loosungsni ^ nmern zum Diensteintritt
verpflichteten , einstweilen zurückgesetzt gewesenen oder bisher nicht
erschienenen Militairpflichtigen früherer Jahresclassen , welche bei.
der letzten Untersuchung diensttüchtig befunden , oder wegen ihres
Nichterscheinens als diensttüchtig notirt sind
haben sich am

6 . November d . J ^ Nachmittags 2 Uhr
in dem Aushebungslokale des RccrutirungScollegiums bei Vermei¬
dung der gesetzlichen Strafen zu stellen.

Die Strafbestimmungen des neuen bezüglich der Einstellung
in diesem Jahre zum ersten Male zur Anwendung kommenden
RccrutirungSgesetzeS anlangend , so wird nach Art . 51

Wer durch freiwillige Meldung , oder durch sein Loos
zum Militairdienst verpflichtet ist und im Eintrittstermin
nach geschehenem Aufruf sich nicht stellt , wenn er so zeitig
sich meldet oder hcrbeigeschafft wird , daß er noch mit seiner
Jahresclasse in den Dienst gestellt werden kann , mit einer
Geldstrafe bis zu 50 q/ oder Gefängniß bis zu 6 Wochen,

wenn er dagegen erst im nächsten Jahre in den Dienst
gestellt werden kann mit einer Geldstrafe von 30 — 200, -!/
oder Gefängniß von 1 — 3 Monaten bestraft,
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es sei denn , daß nachgewiescn wird , daß der Dienst¬
pflichtige durch eine von ihm nicht veranlaßte Ursache ge¬
hindert sei sich im Eintrittstermin zu stellen oder daß er
zur Zeit des Eintrittstcrmins völlig dienstuntüchtig gewe¬
sen sei.

3) Gesunden: 1 Portemonnaie , 1 Brosche, 1 schwarzer
Wachtelhund , 1 Paar Manschettenknöpfe , 1 silberne Tuchnadel,
1 Hut, 1 Mütze.

Polizeigericht.
Sitzung vom 18 . Oktober 1862.

Ein hiesiger Kaufmann , zum wiederholten Male wegen un¬
befugter Ausübung der Schenkwirthschast angeklagt, war dieser
Uebertretung geständig , suchte jedoch ein milderes Urtheil dadurch
herbcizuführen , daß er eine Benachrichtigung vorwies , daß ihm
von Seiten Großherzoglichcr Regierung die Coucession zur Schenk¬
wirthschast ertheilt werden solle , wenn er den Kleinhandel aufgebe.
Von Seiten des Polizeianwaltes wurde dagegen mitgetheilt , daß
dem Angeklagten schon vor Jahren unter dieser Bedingung jene
Conccssion vom Stadtmagistrate bewilligt sei , er solche jedoch ab¬
gelehnt habe. Auch jetzt mußte der Angeklagte einräumcn, daß er
den Kleinhandel » och nicht aufgegeben habe und bemerkte, daß er
seine desfallsige Erklärung am 20 . Oktober einreichen wolle.

Das Polizeigcricht erkannte eine Strafe von 14 Brüche
und verurthcilte den Angeklagten zugleich in die Kosten.

Gegen einen hiesigen Handwerksmeister , welcher angeklagt
- war , daß er, ungeachtet er auf sein im Beschwerdewege durch alle

Instanzen gegangenes Gesuch , Wasch- und Spülwasser in die
Straßengosse abfließen lassen zu dürfen , vom Großh . Staatsmini¬
sterium abschlägig beschieden sei , noch immer den Abfluß von 2

Gossenstcinen aus seinem Hanse auf die Straße gelangen lasse,
ward eine Geldstrafe von 10 gs. erkannt und derselbe in die
Kosten verurtheilt.

Freigesprochen wurde ein Brinksitzer vom Bloherfelde , ange¬
klagt mit seinen Torswagen das Trottoir an der Roscnstraße be¬

fahren zu haben , weil das Gericht anuahm , er könne eine Er-
laubniß dazu , welche ihm einige Tage früher ertheilt worden , als
auch für das zweite Mal gültig angesehen haben , weil die Torf¬
lieferung für dasselbe Haus geschehen war.

Ebenfalls frcigesprochen ward der Pächter des Latrinendün-
gcrs der Cavallcriecaserne , welcher angeklagt war mit diesem Kothe
die Straße am Damm arg beschmutzt zu haben , weil nicht er,
sondern einer seiner Afterpächter an dem fraglichen Tage den Mist
gefahren hatte und er für diesen nicht verantwortlich gemacht wer¬
den könne.
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Die Abhaltung von Schnlvisitationen in den
hiesigen Mittelschulen betreffend.

Da nach den öffentlichen Blättern die von sämmtlichen zu¬
ständigen Behörden beschlossene Erhöhung des Schulgeldes in den
städtischen Mittelschulen die Gemüther vieler hiesiger Bürger , welche
sich noch immer nicht davon überzeugen können , daß die Mittel¬
schulen nicht eigentlicheVolksschulen sind, in denen mit Recht
ein niedriges auch den Unvermögenden nicht drückendes Schulgeld
beansprucht werden kann , noch fortwährend heftig bewegen , dem
Vernehmen nach in dieser Angelegenheit auch noch vielfach agitirt
werden soll , so wird die Mittheilung der in letzter Zeit wegen
Visitation der Mittelschulen gepflogenen Verhandlungen , in denen
vom Großh . Oberschulcollegium wiederum ausdrücklich anerkannt
wird , daß diese Schulen nicht zu den eigentlichen Volksschulen gehören
und nicht mit letzteren auf gleiche Weise zu behandeln sind , hier
zur Aufklärung der Sache vielleicht noch angemessen und dienlich sein.

Die gesetzlichen Bestimmungen , nach welchen die Schulvisita¬
tionen überhaupt vorgenommcn werden , finden sich in der Höch¬
sten Verordnung vom 3 . Februar 1860 und lauten die hier ein¬
schlägigen Bestimmungen:

Art . 1.
§ . 1 . Jede Volksschule , auch die zu einer Mittelschule erweiterte,

wird in der Regel innerhalb eines Zeitraums von 6 Jah¬
ren dreimal einer ordentlichen Schulvisitation unter¬
zogen, welche entweder

1 ) eine von einem Kreisschulinspektor vorzunehmende
Specialschulvisitation, oder

§ . 2 . Jede andere öffentliche Schulanstalt wird alle 3 Jahre
einmal von einem Mitglied- des Oberschulcollegiums , zu
dessen Wirkungskreis die Schulanstalt gehört , visitirt.

Art . 3.
Als Kreisschulinspektor wird in der Regel . . . . ein

Pfarrer committirt ; es kann aber auch ein anderer sach¬
kundiger Mann nichtgeistlichcn Standes , namentlich ein
geeigneter Volksschullehrer , committirt werden.

Art . 4.
— — — — Auf die Visitationeiner Schule ist

höchstens ein Tag zu verwenden ; es können aber auch
mehrere Schulen an einem Tage visitirt werden . Die Tage
der Visitation sind dem Localschulinspektor vorher anzu¬
zeigen und von diesem dem Lehrer und den übrigen Mit¬
gliedern des Schulvorstandes zur Kenntniß zu bringen.

Als nun kürzlich der zum Kreisschulinspektor der hiesigen
Volksschulen committirte Pfarrer einer benachbarten Gemeinde
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dem hiesigen Schulvorstande zu wissen thun ließ , daß er und zwar

an 2 auf einander folgenden Tagen auch die Stadtknabenschule

zu visitiren beabsichtige , ward vom Schulvorstande beschlossen , da

diese Schule nicht als Volksschule , auch nicht als eine im Sinne

des Gesetzes zu einer Mittelschule erweiterte anzusehen sei , gegen die

Vornahme der Visitation in der beabsichtigten Weise zu protestiren,

eventualiter da es wünschenswcrth sei Landgeistlichen auf städtische

Schulen , insbesondere auf Mittelschulen einen nicht zu bedeutenden

Einfluß einzuräumen zu beantragen , daß in Gemäßheit Art . 4

der Verordnung vom 3 . Febr . 1860 die Visitation auf höchstens

einen Tag beschränkt werde.

In dem dessälligcn von dem Schulvorstande an Großh . Ober¬
schulcollegium erstatteten Berichte wird ausgcführt:

nach dem Erachten des Schulvorstandes seien die beiden

hiesigen Mittelschulen , die Stadtkuaben - und Stadtmädchen¬

schule überall nicht zu denjenigen Schulen zu rechnen , deren

§ . 1 des Art . 1 der erwähnten Verordnung gedenke , son¬

dern zu den im § . 2 daselbst erwähnten öffentlichen Schu¬
len , welche von einem Mitgliede des Großh . Obcrschul-

collegiums zu visitiren seien . Die hiesigen Mittelschulen

seien keine Volksschulen, sondern ständen im hiesigen

Schulorganismus als selb ststä n dig cs G l i e d zwischen
der Volksschule und den höhere » Schulen . Es könne des¬

halb nicht § . 1 , sondern nur der § . 2 des Art . l der

erwähnten Verordnung auf sie Anwendung finden . Dies

werde u . A . auch der Art . 4 der Verordnung bestätigen,

welcher vorschreibe:
„ daß auf die Visitation einer Schule höchstens

ein Tag zu verwenden sei.
welche Bestimmung schwerlich auf die hiesigen 4 - bezw.

5classigen Mittelschulen berechnet sein werde.

Es werde daher Aussetzung der angesetzten Schnlvisita-

tion und Vornahme derselben nach § . 2 des Art . 1 der

Verordnung beantragt.
Vom Großh . Oberschulcollcgium ist daraus verfügt:

daß es mit der Auffassung des Schulvorstandes,

wonach diese Schulen nicht unter die Bestimmung-
des § . 1 Art . 1 der Verordnung vom 3 . Febr . 1860

fallen , einverstanden sei und demgemäß von einer

Visitation derselben durch den Kreisschulinspektor werde

abgesehen werden.

Verantwortlicher Redakteur : C . Scholtz.
Druck und Verlag von Gerhard Statling in Oldenburg.
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